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Gabriele Fischer hat die offenen Ateliers in
Pfersee ins Leben gerufen und war auch dies-
mal mit von der Partie.

Seit sechs Jahren ist Hans-Jürgen Conrad als freiberuflicher Künstler tätig und hat sich mit seiner
kleinen Ladengalerie gerne an der Aktion in Pfersee beteiligt. Seine Holzskulpturen strahlen
eine unfassbare Ruhe aus. Bilder: Eric Zwang Eriksson

Jaremie Otternbach präsentierte sich nicht
nur als außergewöhnliche Malerin, sondern
auch als avantgardistische Musikerin.

Die Mädchen und Buben der Löweneck-Schule boten an ihrem Stand auf dem Drei-Auen-Platz
weihnachtliche Dekoration an. Bild: Karen Noetzel

Kriegshaber

A-cappella-Chorsätze
in St. Thaddäus
Kriegshaber (bau). Ein besonderes kirchen-
musikalisches Programm wird in der Vor-
abend-Messe zum 4. Advent in der Stadtpfarr-
kirche St. Thaddäus geboten. Auf dem Pro-
gramm stehen am Samstag, 17. Dezember, um
19 Uhr „A-cappella-Chorsätze alter Meister
der Renaissance“ mit dem Vocal-Ensemble
„Audite Gentes“.

Mehrere Komponisten

Zur Aufführungen kommen Werke der
Komponisten Heinrich Laup, Heinrich
Schütz, Heinrich Isaac, Johannes Degen und
Jacques Arcadelt

Kinderpunsch und vielfältige Kunst
Gabriele Fischer, Hans-Jürgen Conrad und Jaremie Otternbach öffneten in Pfersee einen Nachmittag lang ihre Ateliers

Von unserem Mitarbeiter
Erik Zwang Eriksson

Pfersee
Bunt treiben es die Augsburger Künstler.
Genauer gesagt: Drei Künstler aus dem
Stadtteil Pfersee. Sie waren es nämlich, die
am Sonntag von 14 bis 19 Uhr die Pforten ih-
rer Ateliers öffneten, zu Glühwein, Plätz-
chen und Kunstbetrachtung einluden und
gleichsam deutlich machten, wie unter-
schiedlich der künstlerische Ausdruck aus-
fallen kann.

16 Uhr: Metzstraße
Gabriele Fischer nennt gleich eine ganze

Wohnung ihr Eigen. Das Atelier besteht aus
zwei Zimmern inklusive kleiner Küche und
Bad. Kein Ort, an dem nicht ihre auf Packpa-
pier verewigten Bilder hängen. Seit 25 Jahren
arbeitet Fischer, die hauptberuflich Grafike-
rin ist, als Malerin. Ihre größtenteils kleinfor-

matigen Motive zeigen stilisierte Personen in
Bewegung und Beziehung, verflechten Verpa-
ckung mit Malerei, die kontrapunktisch das
Weiß zur herrschenden Farbe bestimmt.

Gabriele Fischer darf getrost als Initiatorin
der offenen Ateliers gelten. „Das erste Mal
hatte ich mein Atelier alleine geöffnet“, er-
zählte die Künstlerin. „Im letzten Jahr war mir
dann die Idee gekommen, andere Künstler
aus der Gegend einzuladen, bei der Aktion
mitzumachen.“ Fünf waren 2004 ihrem Ruf
gefolgt, heuer waren es drei.

17 Uhr: Leonhard-Hausmann-Straße
Das Atelier des Holzkünstlers Hans-Jürgen

Conrad entpuppt sich als kleine Ladengalerie,
in der eine Unmenge hölzerner Kunstwerke
den Besucher empfangen. Von kleinen Uhren
bis zur fast zwei Meter großen Skulptur ver-
teilen sich bearbeitete Stämme über den ge-
samten Raum, besetzen alle nur erdenklichen
Nischen.

Abstrakt, haptisch und tief beseelt, strahlen

die Werke des Künstlers eine unfassbare Ruhe
aus. „Holz ist ein lebender Stoff, und dieses
Leben soll es auch nach meiner Bearbeitung
noch behalten“, erklärt Hans-Jürgen Conrad.
Darum bleibt in allen Skulpturen auch immer
etwas vom ursprünglichen Stamm erhalten.
Conrad, der seit sechs Jahren als freiberufli-
cher Künstler tätig ist, freut sich besonders
über die Aufwertung, die „seinem“ Stadtvier-
tel durch die sonntägliche Kunstaktion wider-
fuhr.

18 Uhr: Flandernstraße
Jaremie Otternbach ist nicht nur eine außer-

gewöhnliche Malerin, sie präsentiert sich am
späten Sonntagnachmittag auch gleichzeitig
als begnadete Avantgarde-Musikerin. Ottern-
bach, die ihr Atelier im Eingangsbereich der
eigenen Wohnung einrichtete, funktioniert
für das kleine Konzert ihres Trios den heimi-
schen Flur zur Bühne um. Nur wenige ihrer
Bilder, die mit unterschiedlichen Mitteln von
dem Menschen als Teil des Universums spre-

chen, entkommen der Vertonung durch die
Band der hauptberuflichen Kunsttherapeutin.
Ihr Gesamtkunstwerk handelt vom heutigen
Menschen in seiner psychischen und sozialen
Situation. Doch weniger der vorgestreckte
Zeigefinger als vielmehr Humor und Hoff-
nung strahlen aus den künstlerischen Ergüs-
sen einer Frau, die seit 40 Jahren den Pinsel,
seit 25 zusätzlich das Saxophon nutzt, um ih-
ren Gedanken Ausdruck zu verleihen. Der
Besuch in der Flandernstraße war denn auch
der überraschendste des Tages.

Zahlreiche Besucher

So unterschiedlich ihre künstlerischen Po-
sitionen auch waren, eines hatten die drei Pro-
tagonisten dennoch gemein: Sie offerierten
neben anderem einen gleichsam wohlschme-
ckenden Kinderpunsch in heimeliger Atmo-
sphäre. Alle drei durften sich über eine ver-
diente Vielzahl von Besuchern freuen.

Flüchtlinge und junge Leute der Kapellen-Schule backten gemeinsam Plätzchen. Die Asylbewerber lernten an diesem Nachmittag nicht nur eine
beliebte deutsche vorweihnachtliche Tradition kennen, sondern auch noch die entsprechenden Wörter. Bild: Karen Noetzel

Interkulturelles Plätzchenbacken
Asylbewerber stellen mit Kapellen-Schülern Weihnachtsgebäck her

Oberhausen (noet).
In eine für sie ungewöhnliche Rolle schlüpf-
ten jetzt einige Asylbewerber: Sie backten
gemeinsam mit Jugendlichen der Kapellen-
Schule Oberhausen Weihnachtsplätzchen.
Ermöglicht haben die Aktion der Verein „In-
tegration durch Sprache – Augsburger
Deutschkurse“ und die gemeinnützige
GmbH „Tür an Tür Integrationsprojekte“.
Es zeigte sich: Auch beim Teigkneten und
Austausch von Rezepten können Flüchtlin-
ge integriert und qualifiziert werden.

Die von „Tür an Tür“, der Sprachenschule
und der Handwerkskammer betreuten Frauen
und Männer kommen aus zwölf verschiede-
nen Ländern, in der Hauptsache aus dem
Irak, aus Syrien, Äthiopien, Eritrea, dem Su-
dan und Kongo, aus Tschetschenien, Kuba,
Georgien und China.

Es sind Flüchtlinge mit laufendem Asylver-
fahren, mit Duldung, einem Bleiberecht in
Deutschland, Asylfolgeantragsteller, ehemali-
ge Kriegs- und Bürgerkriegsflüchtlinge oder

jüdische Kontingentflüchtlinge. Seit Oktober
lernen die Flüchtlinge Deutsch.

 Jetzt erhielten acht von ihnen in zwei Grup-
pen die Gelegenheit, beim interkulturellen
Plätzchenbacken mit zwanzig Schülerinnen
und Schülern der Kapellenschule ihre erwor-
benen Sprachkenntnisse auszuprobieren und
eine deutsche Weihnachtstradition kennen zu
lernen.

Da war vieles noch neu: zum Beispiel, dass
hierzulande auch Männer kochen und ba-
cken. „Bei uns machen das nur die Frauen“,
erzählte Salwan. „Mein Vater würde mir auf
die Hände schlagen, wenn er mich in einer
Küche sähe.“

 Die Jugendlichen, von denen einige selbst
einen Migrationshintergrund haben, wurden
mit der Flüchtlingsproblematik konfrontiert
und konnten sich für kurze Zeit in Länder-
kunde üben.

„Erst haben die Teilnehmer gefremdelt“, be-
richteten Projektleiter Thomas Wilhelm und
die sozialpädagogische Betreuerin Elena Ba-
kare von „Tür an Tür“. Aber nach zehn Minu-

ten sei Bewegung in die Sache gekommen.
„Uns ist wichtig, dass Kontakte geknüpft wer-
den“, so Wilhelm.

Der Austausch mit der Kapellenschule kam
über Margrit Wucher, Lehrerin an der Schule
und Mitglied von „Tür an Tür“, zu Stande.
„Wir haben mit Flüchtlingen bereits Diskussi-
onsforen und Kennenlernspiele an der Schule
veranstaltet und wollen das auch fortsetzen“,
sagte Thomas Wilhelm.

Für die Klassenkasse

 Mit tatkräftiger Unterstützung der Haus-
wirtschaftslehrerinnen Margrit Wucher und
Helga Reber wurden während drei Stunden
Backvergnügen zehn Bleche Mürbeteigkekse,
Nuss- und Kokosmakronen sowie drei Kilo-
gramm gebrannte Mandeln produziert. Ein
Teil des Weihnachtsgebäcks werde in dieser
Woche in der Schule und bei der Weihnachts-
feier von „Tür an Tür“ verkauft, erläuterte
Helga Reber. Der Erlös kommt der Klassen-
kasse zugute.

Von Oberhausern
für Oberhauser
Heiter-besinnlicher Adventsmarkt auf dem Drei-Auen-Platz

Oberhausen (noet).
Von weitem duftet es nach süßen Crêpes, ru-
fen fröhliche Kinderstimmen und erschallen
weihnachtliche Weisen. Auf dem Drei-
Auen-Platz, dem neu gestalteten Quartiers-
mittelpunkt von Oberhausen-Nord, fand
zum zweiten Mal ein heiter-besinnlicher Ad-
ventsmarkt mit musikalischem Rahmenpro-
gramm statt.

„Im Rahmen des Erneuerungsprogramms
soziale Stadt wollen wir den Platz und das
Quartier mit Leben erfüllen“, so die Organisa-
toren, die Quartiersmanagerin Elke Moderitz-
ki und Valentin Rothbucher, Leiter des Kin-
derzentrums und Vorsitzender des Vereins
„Beratung und Begegnung“. Im Frühjahr ge-
schehe das beispielsweise mit der Maibaum-
feier und im Winter mit dem Adventsmarkt.
Unter dem Motto „Von Oberhausern für
Oberhauser“ unterstützten ihn auch heuer
wieder der Kinderarbeitskreis Oberhausen,
sozusagen die „Arbeitsgemeinschaft“ für Kin-
der und Jugendliche, der unter anderem Kin-
dergärten, Kindertagesstätten, Schulen und
Angebote der Jugendhilfe angehören.

 Die Kindertagesstätten Zollernstraße und
Eichlerstraße, die Ganztagsbetreuung der
Martinschule und deren Elternbeirat, die Lö-
weneck-Schule, das Kinderzentrum, der
Stadtjugendring (Jugendhaus H2O), die Ju-
gendfeuerwehr Oberhausen, die Stadtpfarrei
St. Martin, die ökumenische Sozialstation
und das Oberhauser Museumsstüble hatten

ihre Stände liebevoll dekoriert und boten viel
Selbstgebasteltes, -gebratenes, -gebackenes
und -gekochtes an: Crêpes mit verführeri-
schen Füllungen, Kinderpunsch, viele Sorten
Weihnachtsgebäck, Lebkuchen, Popcorn und
Bratwürste, Weihnachtsschmuck und Weih-
nachtskarten, Trinktassen mit weihnachtli-
chen Motiven, Kerzen, Spielzeug, Mini-Weih-
nachtskrippen sowie allerlei Zierrat und
Krimskrams. Den Glühwein gab’s ganz rusti-
kal aus einem großen Kessel über offenem
Feuer. Wem es zu kalt wurde, der konnte sich
daran auch äußerlich wärmen.

Musikalisches Rahmenprogramm

 Für ein stimmungsvolles musikalisches
Rahmenprogramm sorgten unter anderem die
Kindertagesstätte Schönbachstraße mit einer
Tanzvorführung, der Hort an der Schule mit
Orffschen Klängen, die Flötengruppe der Mu-
sikschule im Stadtteiltreff mit Weihnachtslie-
dern, die St.-Andreas-Blechbläser mit weih-
nachtlichen Weisen und Marina Hammer-
schmidt mit Weihnachtsliedern am Keyboard.
Zum Ausklang sangen alle gemeinsam das
Lied „Wir sagen euch an den lieben Advent“.

 Natürlich durften auch die Ehrengäste
nicht fehlen: Stadtrat Dieter Benkard als Ni-
kolaus im roten Gewand, mit blitzenden Au-
gen und weißem Rauschebart, begleitet von
Knecht Ruprecht, der Bundestagsabgeordne-
te Heinz Paula, Pfarrer Armin Zürn von St.
Martin und WBG-Chef Edgar Mathe.

Calypso

Candino
Lotus

Citizen

Mustang
Adidas

M&M
Zebra

Follie Follie

Kado

Neuburger Straße 34
86167 Augsburg
Tel. (08 21) 71 99 93

durchgehend geöffnet:
Mo.� Fr.: 9�18 Uhr
Sa.: 9�16 Uhr

Wir laden Sie herzlic
h ein, mit uns auf die

NEUERÖFFNUNG

unserer Geschäftsräume mit einem Glas Sekt

anzustoßen!!!

26.11.-
03.12.

Eröffnungsangebote:

Citizen Damen-Uhr
Marinaut bicolor
UVP 140,- jetzt

Junghans
Herren-Funkuhr
UVP 149,- jetzt

Lotus Herren-Uhr
Multifunktion
UVP 84,95,- jetzt

89,-

89,-

59,-

solange der Vorrat reicht Junghans

ANZEIGE

haben wir unsere

ERÖFFNUNGSANGEBOTE

für Sie verlängert!

Bis
24. 12.


